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ÄU^AÜCHEN PFLEGE... Bildbericht Eugen Thierstein

Es lebt in den Bäumen. Doch nur eine Stunde dauert dieser
Spuk, dann bleiben die Wipfel wieder unberührt für 2 Jahre...

Ein Stadtgärtner auf hoher Warte

Zwei von der

M
j {er hat sie nicht schon gesehen, die Stadtgärtner in
Mieren Anlagen, mit Leitern und Handsägen? Jeden
Winter ziehen sie aus für eine ganz besondere Arbeit:
Bäume schneiden. Unsere Alleen wollen gepflegt sein.
Wir merken zwar wenig davon und finden es selbst-
verständlich, dass sich ein ganzer Stab von Gärtnern
jahraus, jahrein mit dieser Arbeit befasst.
Tatsächlich ist das Jahresprogramm dieser Leute ganz
ausgefüllt, jede Saison erfordert bestimmte Arbeiten,
jede Pflanze in unseren öffentlichen Gärten will zu ihrer
Zeit betreut sein. Ausgerechnet im Winter sind es die

Stadtgärtnerei

Bäume, welche Pflege verlangen. Mit beruflicher Ge-
wandtheit steigen die Gärtner in die dichten Kronen
und lichten sie behende aus. Ast um Ast fällt zu Boden
und zeugt von der Arbeit, die da oben in luftiger Höhe
getan wird. Mit Teer werden die abgesägten Stellen
bestrichen, um Fäulnis des Holzes zu verhindern. Das
herunterfallende Geäst ist eine gesuchte Sache. Viele
Hände bücken sich danach und fahren es, zu Fuder
geladen, an einen kalten Ofen. Gar manche arme
Familie hat sich so die Stube heizen können, und das
freut heute mehr denn je.

Gesuchte Ware! „Wie gewünscht", denkt dieses c

und trägt auch ein par Aeste zusammen für in de«

Spaziergang mit Hindernissen! „Wartit, i chume grad", ruft
der hilfreiche Gärtner und schafft Bahn durch das Gestrüpp

" «kr Baumkrone
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bin 8taötgärtnsr aus kotier Varte

Hvel von ösr

j ger Kot sie nickt sckon gsseken, äie Staätgärtner in
meten Anlagen, mit beitern unä blanäsägen? Kerlen
Vlà äeken sie aus für eine gon? besondere Arbeit:
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kävms, velcke Pflege verlangen. ^it bsruflicker (Ze-
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freut beute mekr äenn je.
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